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wenn ſie beſoffen ſind . /Wie war es noͤglich,

mein Fr ud , daß er annſeinem herrlichen

Schaͤdel ſich ſo verſuͤndigen konnkeg⸗was ſoll

ich nun anfangen ? Ich muß dem Kerl nach —

ſetzen laſſen .

Peter . Schicken Euer Gnaden nur

meine Kourierſtiefeln hinterdrein .

Ruͤckenm . Freylich , die ſind wenig —⸗

ſtens nicht beſoffen .

Peter . Nein , die ſind noch ganz

nuͤchtern .

Ruͤckenm . Man muß Steckbriefe aus⸗

fertigen laſſen .

Dritte Scene .

Caroline . Die Vorigen .

Caroline . ( welche die letzteren Wortelge⸗

hört hat ) Steckbriefe ? weswegen ?

Rückenm . Stellen Sie ſich vor , Herr

von Hellſtern , mein treueſter Diener , der

gut⸗
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gutmuͤthigſte Menſch auf dem Erdboden , der

hinter den Ohren ſo platt iſt , wie unter der

Fußſohle , iſt mit meinen 2000 Louisd ' ors

davon gelaufen .

Caroline . Dacht ' ich ' s doch . Sie

wollten meine Warnung nicht hoͤren .

Ruͤckenm . That ich denn nicht was

ſie verlangten ? ſchickte ich nicht den Schlau⸗

kopf da mit ?

Caroline . Den Eſel .

Ruͤckenm . Jetzt iſt er freylich ein

Eſel , weil er beſoffen

was iſt zu thun ? Der Wechſel iſt heute faͤllig .

iſt . Rathen Sie mir ,

Der alte Bombeck kann mir verdammte

Streiche ſpielen .

Caroline . Vielleicht wuͤrde ſein Sohn

die Sache vermitteln , wenn ich aus Liebe

zu Ihnen mich entſchlöſſe , ihm meine Rechte

auf Ihre Tochter abzutreten .

Ruͤckenm . Nimmermehr ! dem Men⸗

ſchen ohne Tonſinn gebe ich meine Tochter

nun
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nun einmal nicht , lieber laſſe ich' s auf ' s

Aeußerſte kommen .

Caroline . So ſenden Sie Steckbriefe .

Ruͤckenm . Auf der Stelle . — Aber

wenn ich ' s recht bedenke — die erſte Be⸗

ſtuͤrzung hat mich verwirrt . — Wer weiß

denn auch , ob ein wahres Wort an der

ganzen Sache iſt ? Mein ehrlicher Kaß⸗

rabe hat ſich gewiß nur einen Spaß mit

dem Trunkenbolde machen wollen , ehe wir ' s

uns verſehen , iſt er wieder da , und lacht

ihn aus . Ja , ja , ſo wird es ſeyn . Ich

war ein Thor mich zu beunruhigen . Es iſt

ja gar nicht moͤglich, daß ein Menſch mit

einem ſolchen Schaͤdel mich hat beſtehlen

koͤnnen .

Caroline . Ich rathe dennoch auf je —

den Fall .

Ruͤckenm . Nein , nein , die Steckbrie —

fe wuͤrden den armen Menſchen nur an ſei —

ner Ehre kraͤnken . Er kommt gewiß noch

heute , und bringt mir den eingeloͤſten Wechſel .

Hoͤch⸗
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Höchſtens will ich ſelbſt im goldenen Fuchs

einmal nachfragen , wie die Sache ſich ver⸗

haͤlt. Mit Ihrer Erlaubniß Herr von Hell —

ſtern , ich mache keine Umſtaͤnde mit Ihnen ,

ich betrachte Sie ſchon als meinen Schwie —

gerſohn . Der goldene Fuchs iſt nicht weit ,

ich bin bald wieder bey Ihnen . Cab )

Peter . Sapperment ! der will auch in

den goldenen Fuchs ? nun da wird rechtſchaf —

ſen getrunken werden . Wenn die gnaͤdige

Frau erlauben wollen , ging ich wohl noch

ein Bischen mit .

Caroline . Geh ' zum Teufel !

Peter . ( taumelt fort ) Ey ja ! warum

nicht gar ! ich wundere mich nur , daß der

Teufel noch nicht verdurſtet iſt .

Caroline . ( allein ) Im Grunde kommt

der tragikomiſche Zufall mir ganz gelegen ,

was meine Perſon nicht uͤber den alten ver—⸗

mag , das koͤnnte mein Geld bewirken . Er

braucht und ich habe .
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